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hätte, es dennoch zu betreten, einen Monat bis 
drei Jahre Gefängniß bekommen. Die Welt er- 
greife ein Grauen, wenn man den Gegenjat 
zwiſchen Militär und Civil immer mehr ver- 
ihärfe und es als möglich hinſtelle, daß der 
Soldat auch auf pater und Mutter ſchießen 
müſſe. (Sehr wahr! bei den Gocialdemohraten,) 

Bei der Schilderung der Jurchtbarkeit ſolchen 
Verbrechens unterbricht der Präſident den Redner 
mit dem Hinweis, daß Derartiges in die zweite 
Berathung gehöre. (Beifall.) 

Redner fährt fort: Zu ſolchen Gewaltacten hätten 
die Socialdemokraten noch nie aufgefordert. Noch 
nicht! rechts.) Wer weiß, was fie noch alles 
fertig bekommen, fügt Auer hinzu und bemerkt 
dann, die agrariſche Agitation falle fraglos unter 
§ 130 der neuen Vorlage, der Antiſemitismus 
ebenfalls als Beſchimpfung der Religion. Die 
liberalen Theologen liefen gleichfalls, wenn es 
nach der „Kreuziig.“ gehe, Gefahr, danach beſtraft 
zu werden. Mit den Socialdemokraten ſeien noch 
viele andere der Knſicht, daß die Republik einen 
Foriſchritt gegen die Monarchie bedeute. Aller 
dings, wenn man Umſchau unter den gekrönten 
Käuptern halte, begreife man das Beſtreben, ſie 
vor jeder Kritik zu bewahren. der überhand- 
nehmende Bhyantinismus ſei ein Zeichen ab- 
ſterbender Völker; in dieſem Sinne hätten ſich 
ſelbſt die „Kreumtg.“ und die „Münchener Allg. 
3tg.” geäußert. Er (Redner) glaube nicht an das 
fittlihe Pathos, mit dem man ſich hier vor Weih- 
nachten als Thronwächter aufgeſpielt habe. Man 
wolle ſich lediglich nach dem Kanzlerwechſel 
wieder in beſſerem Lichte zeigen. Er erinnere 
an das Zeft der Architekten und Künſtler 


= 3 Rs 2 2 be- 
durch die Vorlage die Umwandlung der Kalb - geweſen. Der „Socialist“, auf den man ſich 

Die umſturzvorlage im Reichstage. bataillone in Dollbataillone einen Vorſchub er- rufe, N V 

(Telegraphiſcher Bericht.) fahren follte. Was von alledem richtig jei, möge | ge: 1 aer aufcel ne le. a fi 

Der Appell an die ſäumigen dahingeſtellt bleiben. die Motive der Vorlage Derfa it 95 Mk & der e bohodkrl 

Berlin, 8. Januar. Der Appelt a beſagten, das bisherige Strafgeſetz reiche nicht aus. Blatt mit. (Hört! „ 0 R a ſich 

Mitglieder des Reichstages in auf fruchtbaren | Has ſage man immer, wenn man die bürgerliche worden er Se 5 — Hein 

Boden gefallen. Das Haus war heute bei der [Freiheit einſchränken wolle. Früher hätte eine | auf en 925 RR, e eee 

erſten Sitzung nach den Weihnachtsferien gut b 1 i g lu Se Ziugblätter beträfe, fo werde dieſelde vom Auslande 

beſetzt, auch die Tribünen und die Diplomaten - daß man das Köpfen beibehalten hätte. Heutzutage bewirkt — daran re vn dieſe N 
loge ſowie der Bundesrathstiſch. Anweſend waren | würde man jeden auslachen, der das Köpfen be- nichts ändern. Redner fährt fort, er wo En 

i f ötticher, Irhr. v. Marſchall, ] ſei olle, denn Köpfen und Gerichte jeien | an den Dorſchlag Constantin Röslers und des 

u: a. ein Mine re 1 Kunene, ru ech eug des deutſchen ſächſiſchen Conſervativen Blumenthal erinnern. 

Schönfeld, v. Köller und Bronſart v. Schellen-J ein unentbehrliches Han 3 ne habe aber der frühere College 


ä ächen ferner von einer | Das Kerg 
dorff ſowie der Gtaatsjecretät des Reichsjuftir- RS e n 1 Klaſſen. Man | Gtöher geleiftet, der ganz offen einen Staals- 


amtes, v. Nieberding. der Reihshanzler war | möge damit mal die Cohnherabſetzung und die ſtreich predige. Es ſcheine, ihm mache ein Staats- 


i önigl. kſtätten, treich wenig Kopfſchmerzen. Wenn ſolche conſer- 
abweſend. Arbeitszeiten in den königl. Werkſtätten, ebenſo 5 alen zerren, ſolche flantserhaltenden Elemente 


ä ü dem Reichstage Ar R 
Präfident v. Levetzow wünſchte ge [den Sturm gegen die Coalitionsfreiheit der dergleichen predigten, was verlange man denn 


ein gutes neues Jahr und eröffnete dann die | Arbeiter vergleichen. Was aber Kerr v. Stumm fociald 11 5 5 
f i j - t wollten, das von der emohratijchen Partei! Dann mog 
Sitzung. Die Rede des ſoclaldemonrauſchen Abge and eine. in: se Fax 3 man doch Bakunin und andere ruhig im Grabe 


ten Auer füllte die ganze Sitzung aus. 5 N ruhen laſſen. i 
ordnete f die ſociale Geſetzgebung hin, über welche er „ 


Auer ſprach drei Stunden, anfangs unter großer die oberen Klaſſen und die Agrarier fort- n 
— des Haufes, in feiner bekannten Breite | während klagten. Das einzige Gute der focialen Anarchiſten verhängten Strafen zu ſprechen. Wie 
3 Auf- | Geiehgebung ſei, daß wenn die Arbeiter kleine aus den Urtheilen hervorgehe, biete das be- 

und Behaglicheit; fpäter wußte er die Kue nungen empfingen. fie michl gleich das | Nebenbe, eich genug allen armen, ur 
merkjamkeit des Kauſes zu feſſeln und bis ZUM | Wahlrecht und andere kleine bürgerliche Rechte Knarchiſten. Man habe geſagt, die Partei Bebel ⸗ 
Schluß zu erhalten, beſonders durch verſchiedene | yerlören. der Staatsſecretär v. Nieberding hätte Liebknecht-Singer wolle in eine radicale Arbeiter- 
artei wie in England ausarten. Die jocial- 


draſtiſche Beispiele, durch welche er das erhalten | dazu aufgefordert, der Vorlage gegenüber leiden- 1 
„ demohratiſche Partei werde bleiben, was fie war 
der Jreunde der umſturzvorlage und derjenigen | ſchaftslos zu bleiben, vielleicht ebenſo leidenfhafts- d Sie hätte das Soclaliſtengeſen ausge- 


3 wie ein Huhn, das man frage, ob es lieber | und iſt. ; 
Kreiſe beleuchtete, weiche ſich als die Kämpfer . Au brain ner hr an Dasselbe ballen und werde auch dieſes Ceſen aushalten. 


für Thron und Altar, für Familie, Ehe und | habe üorigens ſchon Herr v. Bennigfen beim Das Gocialiftengejetg ſei ein Product der allge- 
gute Sitte aufſpielen. Er unterwarf die Vorlage Erlaß des Socialiſtengeſetzes geſagt, und wie ſei meinen Nervoſität geweſen. 5 hätte ri 
ſowie die geſammte innere Politik einer ſchonungs⸗ jenes Geſetz trotzdem ausgeführt worden. Thaten ihun nie. weil man kein Der Ban pe 11 
lofen Kritik und proteſtirte gegen die Behauptung, ſeien bei einem Socialdemokraten ſchwer ge- hätte. an hätte einen er hung nal 
ahndet worden, die bei einem anderen ftraflos | und das fei die Socialdemokratie ge 5 
daß die Socialdemokraten den gewaltſamen geblieben feien. Redner verwelſt namentlich auf Redner geht auf die einzelnen Beftimmungen 
umſturz wollten. Er hob beſonders hervor, daß] die Rechtspflege in Sachſen. Verſchiedene Flug- der Dorlage ein. Das ganze bisherige Coalitions- 
der Gtaatsfecretär Nieberding in feiner Rede nicht] blätter, die Kerr v. Nieberding verleſen hätte, | recht der Arbeiter werde durch die Beftimmungen 
im Stande geweſen ſei, aus den 74 focial- | gingen die ſocialdemokratiſche Partei gar nichts der Vorlage getroffen. Merkwürdig ſei 5 5 
demokratiſchen Zeitungen eine einzige Aeußerung an. Eins der von ihm verleſenen Flugblätter ſei] daß man bei den oberen Klaſſen ein Monopo 
über 25 Jahre alt geweſen. Wolle man denn auf den Todtſchlag, das Duell, ruhig weiter be- 


| anzufuhren, die die Umfturjporiage dan lies, auch was vor langen Jahren geſchehen fel, | ſtehen laſſen wolle. Selbſt die „Kreuzzeitung“ durch Zerſtörung von Bauernegiftenzen möglich ge- 
x 5½ Uhr Nachmittags wurde die Schung auf i 5 könnte ſich nach § 111 der Vorlage mit ihrem] worden. Redner weiſt auf die Beerdigung dei 
um 5½ Uh chmittag tung auf das Conto der Socicldemobratie jehen? könnte ſich nach $ lden wens a an i Brat ermardsten „Eilfe Ses 


geſchloſſen und auf morgen Mittag 12 Uhr vertagt. inn müſſe man auch den bekannten Brief des ee General Tpieimann in Breslau ordete - in. 
Er 3 ring nan Marx vorbringen, in dem er | firafbar gemacht haben. Es heiße denn doch zu | die nach der Zeitung „Bolk” ein Miigllied 
e e, be B e für die Ferrſchaft der Arbeiter- Bin das Ermeſſen des Richters ſtellen, wenn man 5 


drehte ſich bauptſächlich um den . demokratie. Wenn man alles das auspacken ihm anheimgeben wolle, die Abſicht feſtzuſtellen, 
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räſidenten v. Levetzow, der überall bezweifelt dieſer Beziehung in früheren | in welcher eine Meinung ausgeſprochen worden 
3 5 er I 2 ar < Das, 3 iet _3oblreiche , chte rl eden Dns lleserand ere bee heirathe nicht das Mädchen, fondern 
Ab "Auer (Soc.): Esferdas werucht gegangen, Haufe ger Sar einjagen. (Kelter bell, u mne nn gefunden könı an 1 3 A ol In den Arbeiterkreijen jei 

— — Stumm ſei der Beſteller dieſes Geſetzes. v. Rieberding hätte ſich neulich auch auf] und auf ſolche Erwägungen hin könne man nicht auch nicht alles in Ordnung, daran ſei aber das 


9 a f ihr f beit“ be . ängſt be- | langjährige Zuchthausſtraſen verhängen. Od 
smentire, ſchenke er ihm gerne] die „Freiheit“ berufen, trotzdem es längſt be- | langſahrige 
Blauben. 12 ue Aal in ene kannt ſei, daß das Blatt mit Geldern aus jemand ſeine Beſtrebungen auf gewaltſamen Um- 
Dementi angegeben, wenn er das Geſetz gemacht] dem geheimen preußiſchen Fonds gedruckt ſei und fturz richte. ſolle man nicht dem wage . 
hätte, dann wäre es noch gan) anders ausge- in einem Projeß in Elberfeld ein Zeuge et meſſen anheimitellen, ſonſt könne ſolchem Urtgei 5- 
fallen und das glaube man ihm gerne. (Keiter- geſagt habe, daß die „Freiheit“ und der duch E ſpruch auch leicht Herr Stöcker anheimſallen. Aus 
keit.) Ein anderes Gerücht wolle wiſſen, mit der | „‚Socialdemohrat” mit Hilfe der Polizei Adee ne; use Dorjage en see 33 
Vorlage hätte man eine Auflöſung des Reichs- dag die oel dan 1 8 an a 23 55 3 wi en! en no. Si aa “dc 
e e e nat e Zuchthaus und Gefängniß vorbeftraft | Weihnachtsurlaubes unterſagt war, bewogen 


ſchlagen, obwohl die Berichte der Gewerbe- 
Inſpectoren ſich in dieſer Richtung theils ſehr 
zurückhaltend ausſprächen, theils die Schäden 
offen anerkannten. (Rufe: Zur Sachel) 


— 


tenftille ein; man merkte Im Gegentheil, eine ſtrenge Strafpredigt wäre | lihtgrünen, atlasglänzenden Frühlingsihmuc an- 


Meiſterſchuß lud, trat Tod teil, ö 
oße Spannung an. ihm eigentlich lieber geweſen, denn dieſer gegen- gelegt. N ; 
Der De el = Aut 1 deb Marie dan Wewer, nete drei] über hätte er hundert Entſchuloigungen vor ſich „Hohiho!” jauchzte eine fröhliche Stimme oben 
eee Secun vn dann krachte der Gchufi, Ed sine ein | felbft gefunden, während nun die Entſchuldigungen auf einer Waldblöße. Das Echo nahm den Klang 
Secunden, chterung durch die Verſamm⸗ ihm fadenſcheinig vorkamen und er ſich ſelbſt alle | auf und gab ihn zurüc, b 
Geerd Erichſen blickte hinab über die niedere 


8 lei 
Wie bereits kurz erwähnt, hatte Kerr Director Athemzug der Er die Kugel | die unangenehmen Sachen vorhieit, die fein Vater 
N t unter dem Centrum hatte die h 9 
Mener geftern auf der Bühne des Wilheimtheaters] lung. Dicht un! nd zeigte Herr Reimers, deſſen] ihm nicht vorgeworfen hatte. 
vor einer größeren Anzahl von ns e a Te Tuch 880 = en leicht zu- Mizi küßte nur e A beide 
Gäfte, hauptſächlich SDffigieren = 5 reſürlo] ſammeng ezuckt war, den Panzer mit einigen er- Backen und ſtreichelte mit 5 . B51 nr jein, 
gattungen, eine Geparatvoritellung des 5 8 ver- klärenden Worten zur Beſichtigung; vielleicht einen | Papadıen über jeinen Ban en? Sr ann er- 
Reimers mit dem kugelſicheren e be- Centimeter lang konnte man den Schußkanal] zählte fie bonder,‚entjüchen — 15 z FE 
anſtaltet. Man weiß 1 * Seren | verfolgen, tiefer war von der Kugel keine Spur Jeanne a ler 5 555 = = ee 
wundern foll, die Aaltblütigheit den Mal EN leine] mehr fichtbar. g er De gemacht, “2 3 Flac 5 
Martin, der mit übe Fläche des Die Vorſtellungen, die überall das größe ie fie mitgebrad) e, un er ang 10 „als 
Zee 1 ber geren Reimers deckt, Auifehen erregt haben, werben auch hier nicht | wolle fie jagen: „Bin 155 nicht rühren 5 an- 
Panzers, der die Bruft — und den Muth des | verfehlen, das allgemeinfte Interefje zu erregen. | Ipruchslos, daß ich mich mit einer Darlier ahrt 
ſendet oder die ſtoiſche ner feines Partners] Daß auf offener Bühne, auf die Bruſt eines und einigen Toiletteneinkäufen begnüge?“ Sie 
dem er bem e um allerkleinften | ſprach überhaupt gern von den Wallkolſch., Der 


letzteren, mit 
als Zielſcheibe dient; jedenfalls muß das Der- lebenden Menſchen, a wlad, ist doch] Wallkotſch ſce Geſchmach e alten 


Fichtenſchonung, die zu feinen Füßen das Wald- 
thal bedeckte, und hinauf zu der gegenüber- 
liegenden Höhe, wo, von mächtigen Eichenwipfeln 
umrauſcht, eine Burgruine ſtand. „Steht ſie 
nicht da, wie ein dunkles Fragezeichen in all' der 
knoſpenden, lichten Zrühlingsfreude?“ ſagte er 
ſich umwendend. 

„Wir können ja nachher hinüberſteigen und 
ſeyen, was fie uns zu jagen hat”, antwortete 
eine ebenſo fröhliche Stimme, und eine kleine 
Frauenhand glitt ordnend über verſchiedene 
Frühſtücksgegenſtände, die ein Bauernburſche aus 
einem Korbe eninahm und die ſie auf ein weißes, 


ch 
ß : i t ift, ſchar ! 8 20 2 

trauen in die Undurchbohrbarkeit des Panzers Theil geſchukt e Lebenseinrichtungen ſchienen für Mui der Maß- über das Moos gebreitetes Tuch ſtellte. 
bei beiden Kerren ein unerſchütterliches, der — gewiß fin de siecle. ſtab zu ſein, nach dem ſie urtheilte, und die erſte „So, monsieur est servi“, rief Hanna dann 
an ihn durch zahlreiche Proben nach menjchlihem Nachdruck verboten.) | Scene zwiſchen dem jungen Ehepaar fand -ftatt, | aufipringend und zu Geerd eilend. „Willſt du 
Ermeſſen zur abſoluten Sicherheit geworden fein, E als Haſſo eines Tages bemerkte, Mizi ſei nun | denn über dein ruinenhaftes Fragezeichen das 
ſonſt wäre die en ein vermeſſenes Alte und Junge. 5 ee. 59 9 ape i , a een EN em 1 Saıter > 

brechen. 9 l itz v. Reichenbach. a dieſer Tag gera L ‚ i ern. „Nein 
Spiel, ein Der te ſich bei feinen Schieß- 16) Roman bon Morih m bu das pärchen von Ulmencamp abreifte, und muis | wahrhaftig, ich habe ſogar einen Löwenhunger!“ 


„Da haft du auch deine Schnitte, Franzel, 
und ein Glas Wein“, ſagte Hanna zu dem 
Burſchen, der vergnügt mit beidem Ddavon- 
trollte, um es außer Hör- und Gehmeite 
des Paares zu verzehren. Hanna nahm die 
Beilchen, die fie während ihrer Morgenmande- 
rung gepflückt hatte, und ſtreute fie über das 
weiße Tuch. 

„So“, lachte fie, das iſt der Ueberfluß, denn 
du weißt: 


err Martin bedien® zu 1 5 
—.— eines gewöpnüchem dalronen, dle einer Alfo die alte Bibliothek gefiel Mizi fo wenig wie rothgeweinte ne dem rn a En 
Modell 88 und benufgle AN e ihm übergab. Um | die alte Kirche. Haſſo war eigentlich unzufrieden | wurden, jo blieb ieje erſte Meinungsverfcieden- 
der geladenen Herren Offüier kraft der Schuß mit Min, aber während ihre zierliche Geſtalt vor | heit Geheimniß, und Kaſſo, der wirklich darunter 
die ganz enorme DU ſchlags in zunächſt drei | ihm durch den Corridor hinguſchte, dachte er auch er en a aer h ehe 
„gab Herr. 5 „di wieder: ) 

Sa aut bre dec gejägte Solch geteilt ſch e genllich hat ſie nicht unrecht mit allem, was | vergefjen zu machen. Katte er es ſich doch als 
in geringer Entfernung von einander 0 Centim. ſie ſagte, und am Ende ift es auch men ein Reft- beſondere Ueberraſchung ausgedacht, dat put 
waren und eine Geſammtlänge von rchſchlug | beſtand von gan unzeitgemäßer Sentimentalität. der beim Eintreffen in ihrem neu eingerichteten 
hatten. Der erſte und dritte Schuß du ſelben | mich an den alten Winkein einen gewiſſen Reiz | Quartier einen Toilettentiſch vorfinden jollte, 
glatt die drei Blöcke, eine hinte dSofften finden läßt! Don Mist, die hier nicht aufgewachſen | ver genau nach Mallkot’jhem Mufter von 
ſtehende etwa zmeizöllige Bohlenwand, die Mauer | iſt, kann ich das nicht verlangen. Kaſſo beſtellt worden war. Dieje Ausſicht tröſtete 
und drang noch einige Gentimeter in üb en trat Er folgte ihr in das Efimmer, wo die Eltern — I erg aa ee mi feiner jungen 
ie ne end “u zuge, Auf Br flo Ha nderung durch das ganze „Hunz fragte Hanna Geerd, als beide von 

Papierſchel 1 


aſſo hat eine Wa b 8 
bem erſten Bloch war eine kleine aus mit mir gemacht, ſagte fie, „zu nett ift das | der Station zurückkehrten, wohin fie das Paar 


a n der Größe i „ I begleitet hatten, und: 
en Jehnpfenn e belle pie beiden erſten ale aun ich 2 unfere Geldverlegenheit „Nun?“ fragte er zurück. 
Kugeln ſaßen im Schwarzen dicht neben einander, gebei entet hätte“, dachte Kaſſo, und die Aus g A 8 ſchüttelte den Kopf. 5 f 
die dritte einen Centimeter höher. auf dieſe Beichte verdarb ihm die Freude en ale r wollen lieber nichts weiter über dieſe 
Hierauf zeigte Herr Reimers das von ihm als Beif ammenſeins doch weit mehr, als er es fi, [beiden Menjhenkinder ſagen“, ſchlug fie vor, „es 
„verbeſſerter Dome-Panjer“ bejeichnete Schughleid, | oder gar Mil, eingeltand. Und daß 3 5 Ben e wollen ihnen wünſchen, 
VVV 
iwas große f Gewicht des | Ende wo "obgleich kur; vorher 5 
die allein kugelſicher ift. Die Materie, aus | gütig aufgenommen Raten e un Der Sommer war dahingegangen, Herbſt und 
Panzers beträgt ca. 8 Pfund. llt ift, iſt | zufällig von den ‚ja von | Winter waren i lat, und j all 
der die undurchbohrbare 2 Bye Reimers den dadurch a aa a wor, das H Deipenduft dle Luft geio 9 e A 
5 8. 5 Rede m 7 
ban den Jenes e Herr ae — — Eee für Hafio nicht leichter. Soonwaldes an den ufern der Nahe hatten ihren 
Alnner ihm gereichten Patrone die Büchſe du b 15 
Be X 


Erſt im Ueberfluß 
Liegt wirklicher Genuß!“ 

„Womit aber nicht geſagt iſt, daß ein Glas 
Rheinwein und weſtfäliſches Schwarzbrod mit 
Schinken nicht auch Genüſſe ſind“, meinte er und 
hob ſein Glas. 

„Der Frühling ſoll leben und unſere Liebe 
— ach Hanna, was iſt die Welt doch ſchön!“ 

Ihre frohen Augen antworteten ihm mit einem 
glücklichen Aufleuchten, und ihre Gläſer klangen 


an ihre Schulter lehnend. „Die Bögel und die 
Schmetterlinge im Walde, ſie ſind alle auf der 
Kochzeitsreiſe, und wir find in der beiten Geſell⸗ 
ſchaft, meinſt du nicht?“ (Fortiehung folgt.) 
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Die Borlage verlange auch erhöhten Schutz des 
Eigenthums. Zum Beweiſe dafür, wie Eigen- 
thum zu Stande komme, weiſt Redner auf den 
Bericht einer Getreideſpeculationsfirma hin, worin 
geſagt wird, es ſtehe eine traurige Zeit bevor, 
wenn ſich alle Rehren mit Körnern füllen ſollten. 
Auf Zurufe der Rechten: „die Juden“, erwidert 
der Redner: „Sie verfolgen die armen Juden 
und machen mit den reichen Geſchäfte. 
Geiterkeit.) Denken Sie an Bismarcks 
Der bindung mit Bleichröder.“ Auer gedenkt 
demnächſt der Rechtſprechung in Gachſen, 
wo der Boncott als grober Unfug Beſtrafung 
finde, es bedürfe aljo nicht mehr beſonderer 
Kautſchukparagraphen. Die Socialdemo kraten 
hielten das Geſetz für überflüffig und für ſchäd⸗ 
lich und würden auch gegen eine Commiſſions- 
berathung ſtimmen. „Machen Sie es für ſich“, 
ſchlietzt Redner, „die Arbeiter werden Sie nicht 
unterkriegen, wir marſchiren mit dem Muthe der 
Kaltblütigkeit, Sie marſchiren unter dem Hafen- 
panier.“ (Lachen rechts. Beifall bei den Gocial- 
demohraten). 


Ueber einen eigenthümlichen Streitfall 


wird aus Waſhington berichtet. die ame- 
rikaniſche Regierung ſoll im letzten Sommer 
ärztliche Inſpectoren beauftragt haben, in franzöfl- 
ſchen und anderen europäiſchen Häfen die nach 
Amerika beſtimmten Schiffe zu unterſuchen. Zu 
welchem Zwecke wird nicht geſagt, aber die Der- 
muthung liegt nahe, daß der Zweck dieſer Unter- 
ſuchung nicht gerade eine Erleichterung des Ver- 
kehrs zwiſchen den europäiſchen Häfen und 
Amerika ſein ſollte; andernfalls hätte hein Anlaß 
vorgelegen, dieſe Inſpectoren ohne Vorwiſſen und 
ohne Mitwirkung europäilſcher Regierungen in 
Thätigkeit treten zu laſſen. Auf welchem 
Wege die Sache ruchbar geworden iſt, fagt 
die Meldung nicht. Selbſtverſtändlich hat 
die franzöſiſche Regierung, nachdem ſie 
von dem eigenthümlichen Verfahren Kenntniß 
erlangte, gegen daſſelbe Derwahrung eingelegt. 
Anſcheinend find deutſche Häfen gleichfalls von 
der Maßregel betroffen worden und ſo hat ſich 
auch die Reichsregierung dem franzöſiſchen Pro- 
teſte angeſchloſſen. Das Merkwürdigſie aber iſt, 
daß das Waſhingtoner Telegramm dieſen Vor- 
gang mit einem „Zuckergeſetzentwurf“ in Der- 
bindung bringt und „gewiſſen Kreiſen“ in 
Amerika die Abſicht zuſchreidt, durch eine euro- 
päiſche Combination die zollfreie Einfuhr ameri- 
kaniſcher Producte (welcher?) in den europäiſchen 
Staaten gegen das Zugeſtändniß der zollfreien 
Einfuhr von Zucker nach Amerika durchzuſetzen, 
was natürlich wiederum eine Abänderung des 
Zolltarifes vom 28. Auguſt 1894 vorausſetzt. 
Auf die Aufhebung der europäiſchen Getreide- 
zölle kann es dabei wohl nicht abgeſehen ſein; 
jedenfalls wäre jeder Berfuh in diefer Richtung 
ausſichtslos. Man muß demnach vermuthen, 
daß es ſich um die zollfreie Einfuhr von ameri- 
kaniſchen Zleiſchproducten handle. Eines erläu- 
ternden Commentars wäre die Meldung freilich 
auch dann noch bedürftig. Die Botſchaft Cleve- 
lands an den Congreß wird vielleichi dieſem Be- 
dürfniß abhelfen. Man wird dann ja auch er- 
fahren, ob der Zuckerſteuergeſetzentwurf, für den 
die Botſchaft eintreten ſoll, der Antrag auf Auf- 


gewieſen, 


Weiſe ſpäter als unbegründet 


was er wolle, ſeitdem Dr. Peyer bei ſeiner vor- 


ſandte möge nach San Salvador kommen, da Leben 


in San Salvador ernennen. Nach 


Schichſal Ruhnkes beſiegelt. Das erbärmlichſte 
Gericht der Welt, in dem käufliche Scurken, die 
das ganze Land verachtete, Richter waren, in dem 
die Protocolle gefälſcht wurden, 
wegen Landesverraths zum Tode. Nur der Um- 
ſtand, daß Ezeta feine Zlucht einem deutſchen 
Schiffe anvertrauen wollte, rettete R. vor dem 
Tode, da der Capitän der „Valeria“, Wommels- 
dorf, dem Präſidenten geſagt hatte, er würde 
ihn den ſiegreichen Revolutionären ausliefern, 
falls er einem einzigen Deutſchen auch nur ein 
Haar krümmte. 
Schweiz. 

Bajel, 6. Januar. Der deutſche Arbeiterverein 
hat das Hotel „Zum weißen Kreuz“ für den Preis 
von 154000 Fr. käuflich erworben. Das Hotel 
ſoll in ein ſocialiſtiſches Volkshaus nach bel- 
giſchem Muſter umgewandelt werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Kusfuhr nach den Vereinigten Staaten. 

Berlin, 8. Januar. den Abendblättern zufolge 
hat die Ausfuhr des Conſularbezirks Berlin nach 
den Vereinigten Staaten im 4. Quartal 1894 
3234355 Mk. oder 938 543 Mn. mehr als in 
der gleichen Zeit des Jahres 1893 betragen. Aus 
dem Bezirk Guben wurde für 822090 Nn. 
exportirt, alſo für 344696 Mk. mehr als im 
Jahre 1893. In Berlin zeigen alle Waaren- 
gatiungen Ausfuhrzunahmen, in Guben befonders 
Leinen, Glas und wollene Tuche. 

Hamburg, 8. Januar. Nach der „Hamburg. 


wollte man ihn fo unter Erſcheinungen eines 
natürlichen Todes ſachte aus der Welt ſchaffen. 
Inzwiſchen waren andere Willkürlichkeiten den 
Deutſchen gegenüber von der Regierung begangen 
worden. Einige Deutſche waren ohne Grund aus- 
anderen die Läden ausgeplündert 
worden, dann curſirte das Gerücht, daß zwei be- 
kannte Deutfche von den Leuten Ezetas ermordet 
worden ſeien, ein Gerücht, welches ſich glücklicher 
herausſtellte. 
Außerdem hatte der Präſident den Deutſchen 
jagen laſſen, „er werde jedem Deutſchen 200 Stock- 
ſtreiche aufzählen laſſen, der im Wirthshauſe oder 
im Hotel über Politik ſpräche“. Die deutſche 
Colonie beſchloß nun, an den Gefandten zu tele- 
graphiren. Ezeta war, ſo heißt es im Bericht, der 
feſten Anſicht, er nönne mit den deutſchen machen, 


jährigen Dienſtreiſe nach San Salvador gegen 
Erwarten der dortigen Regierung es unterlaſſen 
hatte, wegen der Prowe'ſchen Angelegenheit zu 
interveniren. So wurde denn telegraphirt, der Ge- 


und Eigenthum von Deutſchen bedroht ſei; wolle er 
nicht ſelbſt kommen, fo möge er einen Diceconſul 
ſechs oder 
acht Tagen erfolgte die verblüffende Antwort: 
„Er ſelbſt könne nicht kommen, auch ſehe er ab- 
folut keine Nothwendigkeit ein, einen Biceconful 
zu ernennen.“ Mit dieſer Antwort des Geſandten, 
die der Regierung bekannt wurde, war das 


verurtheilte N. 


nommen hat, 


n. 
. 


hebung des Zuſchlagszolls von prämiirtem Zucker 


oder ein weitergehender iſt. 


Generaloberſt v. Pape ift ein hochbetagter Herr 
und ſeit einiger Zeit ſehr leidend. Ob er noch 


längere Zeit in der Lage ſein wird, die Functionen 
feines Amtes ganz auszufüllen, fteht dahin; fein 
Nachfolger wird der älteſte Corpscommandeur, 
Generaloberſt Irhr. v. Co&, werden. Es iſt in der 
preußiſchen Armee bisher nicht Sitte geweſen, 


daß ein Generaloberſt (v. Los iſt es jeit dem 


8. September 1893) nur ein Corps commandirt; 


die Generaloberſten, welche dem Range der Ge- 
neralfeldmarſchälle gleich ftehen, haben die Armee- 
inſpectionen (Prinz Albrecht, Prinz Georg von 
Sachſen, Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, 
Prinz Leopold von Baiern, letzterer iſt nur 
General der Cavallerie, und Großherzog von 
Baden) zu leiten. Wahrſcheinlich ift auch, daß in 
dem Commando des 6. Armeecorps (v. Cewinski) 
und demjenigen des 13. Armeecorps (v. Woelckern) 
ein Wechſel eintreten wird. Es dürften alſo, da 
auch das Commando des 1. Armeecorps vacant 
wird, 4 Generallieutenants zu Corpscomman- 
deuren ernannt werden. Die vier rangälteſten 
find, abgeſehen von dem Generallieutenant 
v. Winterfeld, welche mit der Führung der Garden 
beauftragt ift, die Generallieutenants Finck von 
Finkenſtein (17. Diviſion), v. Bülow (25. Diviſion), 
v. Lindequift (26.) und Edler v. d. Planitz (Garde- 
Cavallerie-Diviſion). Alle dieſe vier General- 
lieutenants ſollen ſehr 3 Militärs ſein und 
ihre Ernennung zu Corps-Commandeuren dürfte 
ſich in abſehbarer Zeit vollziehen. 

[Bismarck an die Sendlitz - Küraſſiere.] 
Der Verein ehemaliger Sendlitz-Küraſſiere in 
Halberftadt hatte dem Fürſten Bismarck als Chef 
des Regiments bei Ernennung zum Ehren- 
mitgliede ein von dem Porträtmaler O. Wilde 
künſtleriſch ausgeführtes Diplom überſandt. 
Hierauf hat der Verein folgende Zuſchrift erhalten: 

„Euer Kochwohlgeboren und die Herren des 
Vorſtandes bitte ich, für die freundliche Zu- 
ſendung des mit ausgezeichneter Aunft ge- 
fertigten Diploms meinen verbindlichſten Dank 
entgegen zu nehmen und den Herren Kameraden 
zur Kenntniß zu bringen. Ich bedauere ſehr, 
daß mein zur Zeit unbefriedigender Gefund- 
heitszuſtand mir die Freude, Sie hier oder in 

Kalberſtadt zu begrüßen, für jetzt nicht er- 

möglicht. v. Bismarck.“ 

* [Ueber die deutſche Vertretung in Mittel- 
amerika] durch den Gejandten Herrn Pener 
bringen die „Hamb. Nachr.“ noch ausführliche 
Drivatmittheilungen zu dem ſchon früher er- 
wähnten Fall Ruhnke, worin erzählt wird, daß 
Rußnde in Folge der erlittenen Graufamhkeiten 
letzt an Derfolgungswahnſinn leidet. Ruhnde, 
ein früherer preußifher Artillerieoffizier, war be- 
hanntlich in Galvador vom Präfidenten Ejeta als 
Artillerieinſtructor engagirt, dann bei dem Auf- 
lande von 1893 dem Praäſidenten verdächtigt 
worden, er wurde des Kochverraths angeklagt, 
gefoltert, in Sträflingskleider geſtecht und auf 


das brutalfte im Gefängniß behandelt. Polizei- 
director Torres 


ſpritzte Ruhncke eigenhändig 
roße Quantitäten Morphium ein, und zwar 
in der Nahe des Herzens; wahrſcheinlich 


Börſenhalle“ hat der Export des Conſular- 


bezirkes Hamburg nach den Vereinigten Staaten 


rr m 4. Quartal 1894 1883 651 Dollars, alſo 
Deutſchland. 5 
h. Berlin, 8. Januar. Noch in dieſem Monat 
dürften eine ganze Anzahl Veränderungen in 
den höheren Militär- Commandoſtellen ein- 
treten. der Oberbefehlshaber in den Marken, 


Dollars mehr betragen. 


Neues Decernat im Reichsmarineamt. 

Berlin, 8. Jan. Die Schaffung eines neuen 
Decernats für das Neichsmarineamt in in 
Ausſicht genommen worden, nachdem das letztere 
vom Reihsamt des Innern die Reichsauſſicht 
über die Seeſchiffahrtszeichen übernommen hat. 
Es handelt ſich um die Beaufſichtigung der feften 
und ſchwimmenden Leuchtfeuer, Nebelſignalſtellen, 
Baken, Schiffahrtszeichen an Land oder Untiefen, 
ſowie der ſchwimmenden Seezeichen. Zur Leitung 
dieſes neuen Decernats ſoll ein höherer Techniker 
berufen werden, der im Stande iſt, auf dem 
Gebiete des Leuchtthurm- und Seezeichenweſens 
für die Marine Grundlegendes zu leiſten. 


Berlin, 8. Januar. Der „Kreuntg.“ wird die 
Mittheilung beſtätigt, daß der Kaiſer in der 
letzten Miniſterialſitzung mit großer Wärme der 
Landwirthſchaft gedacht habe. Die „Kreußtg.“ 
fügt hinzu: „Derſchiedenen Andeutungen zufolge 
ſcheint man innerhalb der Staatsregierung zu der 
Ueberzeugung gekommen zu fein, daß der Noth- 
ſtand der Landwirthſchaft keinen Verzug mehr 
verträgt und daß für ſie etwas in nächſter Zeit 
geſchehen muß. Dem Dermuthen nach dürfte im 
Zuckerſteuergeſetz, welches im nächſten Jahre im 
Reichstage einzubringen iſt, der erſte Schritt in 
dieſer Richtung gethan werden.“ 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung 
im Kauſirgewerbe zugegangen. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
zwei Actenſtücke des Geſandten in Guatemala, 
Pener, betreffend die Behandlung des Lieutenants 
Ruhnke jeitens der Behörden der Republik 
Salvador (vergleiche vorne unter Deutſchland), 
aus denen hervorgeht, daß der Conſul 
Augsburg von Santa Anna den Lieutenant 
Ruhnke offenbar geiſtesverwirrt vorfand und 
für deſſen Heimſchaffung ſorgte, ſowie die Be- 
gleitung durch einen deutſchen Pfleger, die Be- 
nachrichtigung der Conſuln in Panama und Colon 
und die Herbeifhaffung von Mitteln zur Weiter- 
reife nach Hamburg beſorgte. 


Berlin, 8. Januar. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der preußischen Klaſſen- 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 75 290. 

; 2 N von 1500 Mk. auf Nr. 56 022 und 


— Die erſte Sitzung des Bundesrathes findet 
am 10. Januar ſtatt. 

— Die „National-Itg.” erfährt, der Magiftrat 
werde demnächſt berathen, in welcher Weiſe die 
Stadt Berlin den 80. Geburtstag des Fürſten 
Bismarck begehen wird. 


KAntrage, den 
Socialiſten Gerault Richard freizulaſſen, zu 


— die Reichstagswahl für den Wahlkreis 
Oletzko iſt auf den 23. Februar anberaumt. 


— Die „Kreuntg.“ erklärt die Meldung eines 


hieſigen Blattes, daß ein Offizier eines hieſigen 
Garde-Regiments von einem Grenadier beim 
Ererciren erſtochen worden fei, für unwahr. 

— Bei dem Räuber Otto Erpel find nur 70 Pfg. 
vorgefunden worden. 

Biegenhals, 8. Januar. Der hier in Garniſon 
ſtehende Lieutenant v. Joeden hat id getödtet, an⸗ 
ſcheinend aus Schwermuth. 

— Der Commandeur der Eifenbahn - Brigade, 
Generalmajor Knappe, hat feinen Abſchied 
eingereicht. 

— Die Berliner „Neueſten Nachrichten“ wollen 
aus der Provinz erfahren haben, aus den Ein- 
kommenſteuerreclamationen gehe hervor, wie 
ernſt die Cage der Landwirthſchaft ſei. Die Ein- 
kommenſteuer der ländlichen Bevölkerung werde 
vorausſichtlich durchweg einen erheblichen Rück- 
gang aufweiſen. 

— Eine Zuſchrift der Berliner „Neueiten Nach- 
richten“ aus Pojen beklagt die Fortdauer der 
Spannungen zwiſchen den Deutſchen der Provinz 
und dem commandirenden General Seechkt. 

Zabrze, 8. Jan. Auf der Königin-Luiſengrube 
hat eine Exploſion von Grubengaſen ſtatt- 
gefunden. Acht Leute ſind erheblich verletzt. Es 
find die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden, daß die Exploſion ſich nicht weiter ver- 
breitet. 

Paris, 8. Januar. Das im Erpreſſungsſkandal 
beſonders compromittirte „XIX. Sidele“ iſt 
bankerott erklärt und wird zu erſcheinen aufhören. 

— Nach einer Meldung des „Figaro“ beab=- 
ſichtigt General Sauſſier, die Anwartſchaft auf 
das Ober Commando aller franzöſiſchen Armeen 
im Kriegsfall niederzulegen und nur das Com- 
mando des befeſtigten Lagers von Paris beizu- 
behalten. 

— Aus Rom hierher gelangte Meldungen wollen 
wiſſen, der König Humbert werde an feinem 
Geburtstage, dem 14. März, den franzöſiſchen 
Spion, Hauptmann Romani, begnadigen, wäh- 
rend Frankreich gleichzeitig den italieniſchen 
Spion Falta freilaſſen werde. 

Paris, 8. Jan. Die Blätter heben mit großer 
Genugthuung hervor, daß Dr. Roux die Er- 
nennung zum Inhaber des Großkreuzes der 
Ehrenlegion nur unter der Bedingung ange- 
daß die deutſchen Profeſſoren 
Behring und Löffler als erfte Erfinder des Heil- 
ſerums ebenfalls zu Ehrenrittern ernannt würden. 

Paris, 8. Januar. Der Ertrag an indirecten 
Steuern für den Monat Dezember 1894 weiſt 
ein Minus von 14 Millionen gegenüber dem 
Boranſchlage auf, d. h. 5 Millionen weniger als 
im Dezember 1893. 

— Der Miniſterrath hat beſchloſſen, ſich dem 
zum Deputirten gewählten 


— Der Kriegsminiſter ließ einen Geſetzentwurf 
unterzeichnen, wonach die Einſtellung eines 
Rehruten-Contingents am 1. November ge- 
ſtattet werden ſoll. 

Paris, 8. Januar. In der Deputirtenkammer 
eröffnete der Alterspräfident Blanc die heutige 
Sitzung. Er forderte die Deputirten auf, un- 
fruchtbare Discuſſionen zu vermeiden und zu- 
fammenzuftehen, um die ſiscaliſchen und focialen 
Reformen glücklich zu beenden. (Beifall.) Hierauf 
wurde zur Präſidentenwahl geſchritten. Briſſon 
wurde mit 272 von 310 Stimmen zum Präſidenten 

Folkeſtone, 8. Januar. Gladftone hat ſich 
heute Mittags auf dem Dampfer „Albert Dictor“ 
nach Boulogne eingeſchifft, um ſich von dort nach 
Cannes zu begeben. 


Wetterberichte. 

Crefeld, 8. Januar. Das Eifenbahnbetriebsamt 
macht bekannt: Der Rheintraject Spyck-Welle auf 
der Strecke Eleve - Jevenaar iſt wegen Eisganges 
geſperrt. 

Warſchau, 8. Januar. Aus dem ganzen König⸗ 
reiche Polen wird ſtarker Schneefall gemeldet. 
der Bahnverkehr iſt größtentheils gehemmt. Die 
Landſtraßen ſind unfahrbar. 

Toulouſe, 8. Jan. das ſchlechte Wetter hält 
an. Das Thermometer ift auf 17 Grad unter Null 


Danzig, 9. Januar. 


2 [Stadtverordneten-Derjammiung.] In der 
geſtrigen erſten Sitzung im neuen Jahre, welcher 
der Magiftrat in ſeiner Geſammtheit beimonnte, 
legte zunächſt der VDorſitzende den von ihm er- 
ftatteten, inzwiſchen bereits gedruckten und feinem 
weſentlichen Inhalte nach von uns mitgetheilten 
Jahresbericht über die Geſchäfte der Derfammlung 
im Jahre 1894 vor, wofür ihm auf Deranlaſſung 
des Kerrn Dr. Pimko, welcher demnächſt das 
Alterspräſidium übernahm, der Dank der Der- 
jammlung abgeftattet wurde. Darauf erfolgte die 
Einführung und Verpflichtung der ſechs neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten durch Herrn Ober- 
bürgermeifter Dr. Baumbach. In ſeiner Ein- 
führungsanſprache gedachte derſelbe zunächſt der 
verftorbenen Stadtverordneten Max Steffens und 
Glaupitz, ftattete den bisherigen Stadtverordneten 
den Dank des Magiſtrats ab für die treue Mit- 
arbeit an der Cöjung communaler Aufgaben, be- 
grüßte herzlich die Neugewählten, welche aus Liebe 
zu ihrer Keimathsſtadt ſich gern und willig in 
den Dienſt dieſer Stadt gejtellt hätten. Manche 


Schwere Aufgabe ftehe in der ſtädtiſchen Ver- 


waltung bevor, denn mit aller Kraft müſſe 
dahin geſtrebt werden, das Aufblühen der 
Stadt zu fördern und fie zu befähigen, 


daß fie nicht nur Provinzial - Hauptftadt 
heiße, ſondern auch der Provinz ehe Naben 
gehe auf dem Gebiete communalen Lebens. Er 

itte die neuen Mitglieder, mit Freudigkeit ihr 
Amt zu übernehmen und in der Ausübung ihres 
Mandats ſich ſtets bewußt zu bleiben, daß nicht 
Intereſſen einzelner Stände, Berufe, perſönliche 
oder familiäre Ruckſichten zu gelten haben, jon- 
dern das gemeinſame Intereffe der geſammten 
Bürgerſchaft uns anvertraut iſt, uns jufammen- 
führt. So möchten denn die Herren die aus 
eigenem Drange übernommenen Derpflichtungen 
gegen die Stadt erfüllen, wie ſie es vor Gott, 
ihrem Bewifjen und ihren Mitbürgern verantworten 
könnten. 

Die nunmehr vorgenommene Burea = 
gab einmuthige Wiederwahl der Herren Sie 1— 
Damme und Berenz als Dorfitende reſp. Stell⸗ 
vertreter, des Herrn Gtadffecr:tärs Böhm als 
beſoldeten Protokollführer, Kaufmann Münſter- 
berg als Schriftführer, Herren W. Kauffmann 
und dinklage als Ordner. Der Alterspräſident 
übergab mit einer kurzen humoriſiiſchen nſprache 
Herrn Steffens nach deſſen Wiederwahl ſofort 
das Präſidium, worauf dieſer auch namens der 
Derſammlung die neuen Mitglieder begrüßte, 

Nachdem der bisherige aus den Stadtverordneten 
Beren;, Damme, Davıdfohn, Gibſone, Hnbben:th, 
Klein, Dr. Pimko, Schüßler und Weiß beſtehende 
Wahlausſchuß wiedergewählt worden, machte herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach die Mittheilung 
daß der Magiſtrat ſich der von der Derſammlung 
bei Beſchlußfaſſung über Annahme der Steffens' ſchen 
Stadtpark-Stiftung votirten Dankrefolution an- 
geſchloſſen und ſie am 11. Dezember den Dona- 
toren übermittelt habe. Unterm 27. Dezember ſei 
darauf folgendes Antwortſchreiben des Herrn 
Fran und der Frau Roja Steffens eingegangen: 

„In Beantwortung des uns jugegangenen Schreibens 
des Magiſtrats vom 11. Dezember mit der Mittheilung 
Über die ehrende Anerkennung, welche unſere S enkung 
bei den Behörden unferer Daterſtadt gefunden, prechen 
wir denſelben unferen herzlichen Dank aus. Wir werden 
uns freuen, wenn unſere Ar ſicht erreicht wird, in den 
geplanten Anlagen den Einwohnern der Stadt einen 
Aufenthalt und Erholungsſtätte zu verſchaffen.“ 

Don dem Protokoll über die Revıfion des 
ſtädtiſchen Leigamts am 18. Dezember nimmt die 
Verſommiung Kenntniß. Sie genehmigt darauf, 
daß das |. 3. zum Abbruch angekaufte Haus 
Auft. Graben 14 (am Dominikanerplatz) vom 
1. April ab noch auf ein halbes Jahr an die 
bisherigen Miether für halbjährlich 750 Mu., das 
Erdgeſchoß in dem Haufe Sieinſchleuſe 2b für 
jährlich 1250 Mk. an den Hauptmann Orlovius, 
ein Platz vor dem Hauſe Peters lagen a. d. Radaune 
35/36 fur jährlich 5 Mk. an den Eigenthümer Lieiſch, 
ein Platz vor dem Kaufe Kolzmarkt 15 für monatlich 
10 Mk. an Herrn Sram Bieſchke, ein kleiner 
Platz auf der Langenbrüche am Krahnthor an 
den Bernſteinfabrikanten Aron Zausmer für 
jährlich 10 Mk. vermiethet werde. Die an die 
Firma Emil A. Baus fur jährlich 300 Nu. ver- 
miethete vordere Kundehalle foll zur Annahme 
von Beftellungen und Ausſtellung von Apparaten 
für Koch- und Keizgasverwendung für Zwecke 
der Gasanſtait benutzt und daher die Hälfte der 
Miethe auf die Gasanftalt übernommen werden. 
Die Ziſchereinutzungen in der todten Weichſel und 
dei Bohnſack waren bisher für 240 reſp. 200 
Mark an verſchiedene dortige Fifher verpachtet. 
Bei der letzten Ausbietung find nur 138 reſp. 
100 Mh. Pachtgebote zu erzielen geweſen und es 
wird dafür der Zuſchlag ertheiſt. Bei einigen 
dieſer Vorlagen fanden kurze Discuſſionen ſtatt. 
Hr. Stadtralg Trampe theilte dabei mit, daß 
die Benutzung des Gaſes für Koch- und Seiz⸗ 
zwecke ſich erfreulich ausbreite und betreffs des 
Haufes am Dominikanerplag (Aliſt. Graben 14) 
wurde auf Anfrage des Stadtverordneten Klein 
von Hrn, Oberbürgermeiſter Baumbach erklärt, 
daß es nur bis zur Fertigftellun der Markthalle 
noch vermiethet und dann freigelegt werden ſolle. 

Am 20. Dezember 1892 überwies die Gtadt- 
verordneten-Derſammlung eine Reſolution der 
damals zur Revifion der Leihamts verwaltung 
eingeſetzien Commiſſion über Verlegung des Leih- 
amtes nach der Altſtadt dem Magiſtrat zur Er- 
wägung und Keußerung. der Magiſtrat theut 
nun mit, daß er beſchloſſen habe, von einer Ber- 
legung vorläufig abzuſehen, da die Derlegung 
eine koſtſpielige fein würde, eine anderweite 
zweckmäßige Derwerthung des Leihamtsgrund- 
ſtückes zur Zeit nicht angängig, aber auch zu er- 
warten ſei, daß bei der bevorftehenden Nieder- 
legung der Wälle das jetzige Leih emtsgrundſtück 
enger in den allgemeinen Stadtverkehr einge- 
ſchloſſen werde. Die Berjammiung nahm von der 
Mittheilung vorläufig Kenntniß und behielt ſich 
die Erörterung der Sache bis zur Etatsbe⸗ 
rathung vor. 

Der unterm 11. September v. Js. von der 
Derſammlung genehmigte Vertrag mit der Eifen- 
bahn verwaltung, betreffend die Entfeftigung und 
den Bau des Centralbahnhofes, iſt in der Minifterial- 
Inſtanz in einigen Punkten beanſtandet worden. 
Namentlich wird die Anlage von Entmäfje- 
rungs-Kanälen durch die Stadt verlangt, wofur 
der Ziscus 81 Mk. zahlen will. Da nach 
Anſicht der Bauverſtändigen dieſe Summe aus- 
reichend fein wird, die Koſten des Aanalvaues zu 
decken, jo beantragt der Magiſtrat die Zuſtimmung 
der Berſammlung zu den gewünschten Aenderungen, 
— Hr. Breidſprecher fragt an, wie es mit der 
Entſeſtigungsſache ftehe, über welche die Der. 
ſammlung am 11. Sepiember v. J. Beſchluß ge- 
faht hat. Herr Dr. Baumbach erwidert, daß vie 
Verträge dem Ariegsminifterium zur Genehmigung 
vorlägen und der Magiſtrat bereits Schritte ge- 
than habe, die Miniſterlal-Inſtanzen um Befdieu- 

4 bitten, damit in der Zeit des Mangel 
nigung zu 1 gels 
an Beſchäftigung Erdarbeiten ausgeführt werden 
könnten. Inzwiſchen ſei noch eine Schwierigkeit 
dadurch entftanden, daß von dem Feftungsgelände 
füdlich vom Kohenthor ein Platz zum Bau eines 
neuen Directionsgebäudes vorbehalten werden 
ſolle. Kerr Damme glaubt, daß. wenn nicht 
allein die Militär-, ſondern auch die anderen 
Gtaatsbehörden ſich dort Terrain vorbehielten, 
die Stadt auch keinen Grund habe, auf igre 
alleinigen Koſten dort Straßen anzulegen. Die 
Stadt habe es ſich dann wohl zu überlegen, ob 
fie überhaupt auf das Geſchäft eingehe. Herr 
Dr. Baumbach bittet, doch erſt abzuwarten, bis 
man überfehen könne, um welche Plätze und 
Flächen es ſich handeln werde, dann erſt jei die 
Zeit gekommen, ſolche Erwägungen anzuſtellen. 
Stadſverordneter Klein bemerkt. daß im Publikum 
das Gerücht circulire und einige Beunruhigung 
erzeugt habe, daß der neue Centralbahnhof in 
Bezug auf Empfangsgebäude und ähnliche An- 
lagen wieder nur ein Proviſorium erhalten 
ſolle Er bittet den Magiftrat um Auskunft, 
was von dem Gerücht begründet ſei. Fr. Dr. Baum- 


; 


die Neubildung des Bureaus vor. Sämmtliche Herren J hatten ſich viele Perſonen ein i 
wurden wiedergewöhlt und zwar Herr Buchhändler e er alten 2 — 
Böhnke zum Stadtverordnetenvorſteher, Herr Geftüts- ſich auch zwei Töchter des Palm ſowie zwei Söhne des 
rendant Schulz zum Stellvertreter deffelben, Herr Ge- Hauptlehrers K. Nach etwa ½ſtündigem Laufen ge- 
neral-Landſchaftsſecretär Raſchhe zum Schriftführer | rieth das ältere Mädchen, die 19 Jahre alte — 
und Kerr Kaufmann Siebert als tellvertreter des- Palm, auf eine beſonders ſchwache Stelle der Eisdeche 
ſelben. — Das Schmerzenskind unſerer Stadt, das | und brach ein. Nun verſuchien die beiden Brüder K. 
Schlachthaus, beihäftigte ſodann wieder die Derfamm- | da fie kein anderes Rettungsmittel hatten, der Palm 
lung. In einer Mauer des geſſelgauſes haben ſich | die Hand zu reichen, wobei der jüngere K. mit ins 
neuerdings Riſſe gezeigt. Diejer Schaden wird der | Waſſer gezogen wurde. In dieſem flugenblich kam 
angeblich nicht vorſchriftsmäßigen Anlage der Funda- | auch die jüngere Schweſter der P., die 16 Jahre alte 
mente zugeſchrieben. Da eine Einigung mit dem Er- Betty Palm, herbei und lief, in der Abfidt, ihre 
bauer des Schlachthauſes nicht zu erzielen geweſen ift, Schweſter zu retten, direct in die Fluth hinein. Das 
ſo beſchloß die Derjammlung auf Antrag des Magiſtrats jüngere Mädchen wurde, als es ſchon bewußtlos war 
die Anſtrengung einer Klage gegen den Erbauer des ebenſo ihr Bruder gerettet, die ältere Schweſter aber 

Haufes auf ordnungsmäßige Herſtellung ſämmtlicher ertrank. 
Fundamente. Oneſen. 8. Januar. (Privattelegramm.) Das 
nh. Lauenburg, 7. Jan. Zum Stadtverordneten-hieſige Schwurgericht verurtheilte heute den 
Morfteher wurde heute Kerr Rechtsanwalt Nemitz | Saitler Trompczynski wegen Mordes jum Tode. 
—— — —ͤ——öG——4—ͤ —„—:„ 


wiedergewählt, 1 Stellvertreter Herr Katſchke, zu 
Schriftführern die Herren Dr. de Camp und Müller. Vermiſchtes 
Der unterſtützte Dieb. 


In Sachen der neuen Communalbeſteuerung wurde 

die eee 0. a 1 Droc, 2 der 

Kauffjumme angenommen. ie Regierung hat Bedenken Eine heitere Gaunergeſchichte hat ſich in Baſel 

die, beſchloſſene Klavierſteuer geltend gema t. i 
eh nicht in den maßgebenden Areifen . in den Weipnachtstogen, een Strg Dieb hatte 
n en ce Aiasde mic u als, ein 7 Eioniwecken eg Sauter 
r Reichen betrachtet werden könne, ſond * 

Borg ne e nach Kleidern umgeſehen und eine gute Laſt 
ſolcher im Winter nützlicher Effecten auf die 
Schulter gepackt. Auf der Treppe vom Kaus- 


dung, 164 (423) diverſe Güter, 10 (32) 
und Beilabung, loeschen, 3010252) Mehl und 


„daß das Provlſorium ſich nur auf 
E von Fe a enugungnahme Melaſſe, 47 (61) Oelkuchen. ne Dot 
des Centralbahnhofs (vorausfihtlih nächſten Aleie, 3 (4) Keringe, 214 (172) Ba A t — 3ord. 
Kr Br ahnen | Soft ach e 
d be iehen olle. r. bbe- 7 . 2 A - 

GER ech Sn deer Ba, 0% antun u, Ayange, Makne 
- n ’ 2 „ 2 

wie einft beim Bau der Danng Reufahrmaflerer > 0 58, Menlenbürg 28, Oldenburg 7, Ruf 


die Länge ziehen werde. — Die 5 
Auberge des Vertrages werden hierauf nach land 24, Schweden und Norwegen 280. Aus 
dem Magiftratsantrage genehmigt. gegangen find nach anderen reußiſchen Küſten⸗ 

eine weitere Magiftrats-Dorlage beantragt, plätzen 397, Amerika 1, Fa ig — Bremen 88, 
Herrn Director Roje auch für die Gaifon 1894,95 Dänemark 383, 5 86 roßbritannien 
als Subvention für das Gtadttheater DT en 7 5 Wedge ee 

i i öhe von . 3 ’ 7 1 
She; a und Mix erklären 0 e un Schweden und Norwegen 203 
RE ; un ani . 

ſich gegen dieſe ai 22 und Bemme be- * [antike Perſonalnachrichten. Der bisherige 
bach. Dr. Dim o, nter Kinweis auf die guten Kataſter-Controleur Hintze in Marienburg iſt zum 
Bis ee — —— und die Wichtigkeit der in leg, pain in Karger erg 

eiſtungen ® 5 > i eb, Pa ‚ inden 
Erhaltung eines guten Theaters für das Geſammt. (Meftfalen), der 22 expedirende Gecretär Hielicer 


intereſſe de . ; in Oldenburg, der Poftinfpector Sack in Gumbinnen. 
mit allen gegen 5 bis 6 Stimmen bewilligt. der Geh. expedirende Secretär v. Borries in Erfurt 


Dem Diahoniffen-Arankenhaufe wird für fein | und der Poſtinſpector Jaedel in Oppeln find zu Poft- 


als räthen ernannt; der prahtiſche Arft Dr. v. Mach in 
— Pr die Berechtigung an der Tempel- Friedland (Oſtpr.) iſt zum Kreiswundarzt des W 
den Der} auf 12 Jahre der Waſſerzins auf | Friedland, der praktiſche Arzt Dr. Jaeckel in Schokken 


burger daun Magimaibetrage von 350 Mh. er- unter Belaſſung in feinem Wohnſitz zum Kreiswundarft 


auch dem Mittelſtande zur Unterhaltung und Fort- 
bildung diene. Die Stadtverordneten verzichteten in 
Folge deſſen auf die Klavierſteuer. — Der Gründung 


¼ bis zum 255 5 : des Kreiſes Wongrowitz ernannt worden; die Re- 
mäßigt. n gierungs- und Bauräthe Wendt in Straßburg und | einer rädtiihen Sparhaſſe wird nunmehr näher ge- | meiſter nach Wohin und Woher gefragt, gab er 
der Kämm . g einer ma] Malloth in Colmar iſt der Charakter als Geh. Bau- | treten werben ſich für einen Fleckenreiniger aus und bekam 


den. 

8. Greifswald, 7. Januar. Eine am 4. d. M. hier · 
ſelbſt ftattgehabte Berfammlung des Baltiſchen Central- 
Vereins hat beſchloſſen, die Gründung von zwei Land 
wirthſchafts kammern für die Provinz Pommern zu 
beantragen. Bon dem Haupt- Director des Central 
Vereins, Herrn Landes- Dekonomierath v. Loeſewitz⸗ 
Lentſchow, wurde die Auflöſung deſſelben nach Ein- 
richtung der Landwirthſchaftskammern als wahr- 
ſcheinlich bezeichnet. 

Königsberg, 8. Jonuar. Dom Erſtickungstode ſind 
in der Nacht von Donnerstag zu Freitag vergangener 
Woche zwei Dienſtmädchen in dem benachbarten Dorfe 
S. durch die Wachſamheit eines Stubenhündchens 
gerettet worden. Beide Mädchen ſchliefen zuſammen 
in einem Zimmer und hatten daſſelbe, ohne daß die 
Kerrſchaft es wußte, vor dem Schlafengehen über- 
mäßig mit Torf geheiſt und den Ofen alsdann, um 
keine Kite entweichen zu laſſen, viel zu früh ge- 
ſchloſſen. Auf der anderen Slurſeite lag das Schlaf- 
zimmer des Beſitzers, vor deſſen Bett ftets fein Stuben⸗ 
hündchen ſchliel. In genannter Nacht gegen 1 Uhr 
ſchlug nun plötzlich das Hündchen an und ſprang dann 
auf das Beit feines Herrn, den es durch fein ſelt. 
ſames Winſeln weckte. Als der Beſitzer in den Flur 
trat, firömte ihm ein ſtarker Torfgeruch entgegen, 
und bald hörte er auch Stöhnen aus der Mädchen- 
kammer. Sofort wurde ihm die Situation klar, und 
da die Mädchen ihre Thüre von innen verriegelt hatten, 
| mußte dieje erit erbrochen werden. An der Zhür- 


auch ſofort den Auftrag, ein wenig zu warten. 
Der Hausmeiſter brachte denn auch nach wenigen 
Minuten dem Karrenden einen Ueberzieher, um 
ihn ebenfalls in Kur zu nehmen. Gerne über- 
nahm der gefällige Mann dieſes Geſchäft und 
trug das Stück nebſt dem anderen Raube 
triumphirend und gute Nacht wünſchen die 
Treppe hinab und zum Hauſe hinaus. 


Theurer Eigenfinn. 

München, 6. Januar. Ueber einen eigenartigen 
Fall von Bauern-Eigenfinn berichtet die „Allg. 
31g.“ aus dem bairiſchen Orte Pfarrkirchen. 
Zünf wohlhabende Bäuerlein hatten es in ihrem 
Widerſtande gegen das Einkleben der filters - 
verſicherungsmarken ſoweit kommen laſſen, bis 
die Zwangsverſteigerung ihrer fünf Bauernhöfe 
ausgeſchrieben werden mußte. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 8. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
Die in Wien anhaltende Kauſſelendeng erzielte hier bei 
der Eröffnung nur eine einſeitige Wirkung. Es waren 
nämlich nur die öſterreichiſchen Sauptipeculationswerthe 
ehr ſeſt, während der heimiſche Markt ſowohl in 

anken, als in Montanwerthen eher Neigung zum 
Rückgang zeigte, zumal ein ungünftiger Artikel der 
„Kölniſchen Zeitung“ auf die Bergwerks. und Hütten- 
actien drückte. Der Artikel betont nämlich, daß die 
gegenwärtige Lage des Eiſenmarktes eine unbefriedi- 
gende ſei, weil die Preiſe für die Erzeugniſſe von Eiſen 
und Stahl eine lohnende Thätigkein für die Walz⸗ 
werke nicht ermöglichen. In Bahnen lagen Mainzer 
etwas beſſer auf den Vertragsabschluß mit der 
heſſiſchen Regierung. Schweizeriſge und italieniſche 
Bahnen waren ſchwächer, zumeift auf das ſtrenge 
Winterwetter hin, Prinz Keinrichbahn war behauptet, 
Dortmund-Gronau ſchwächer auf weniger Wagenladun⸗ 
gen im Dezember. Sch! ahrtsactien waren gut er- 
holt auf Rückhäufe für Hamburger Rechnung. Truſt⸗ 
Dynamit ſtetig. In Fonds waren Italiener träge. Auf 
Paris, Ruſſen felt, heimiſche Anlagen ſchwächer. In 

weiter Börſenſtunde war der Credit feſt. Banken 
k r ftil, doch behauptet, Montanwerthe ungieid- 
g. Mexikaner feſt. Im fpäteren Verlaufe mar die 
Tendenz ſchwoch. In Disconto-Commandit drückten 
Blancoabgaben, unterjtüzt durch das Gerücht über den 
ungünſtigen Stand der Arbeiten beim eiſernen Thor, 
an denen die Bank vetheiligt ſein foll, ferner auf un- 
günſtige Dividendentaxation. Fonds waren ruhig, 
Bahnen ftill, Schluß erholt, Nachbörſe feſt. 1/8. 


Frankfurt. 8. 1 2 2 
e erden 88, 


ungar. 4% Goldrente 101,90, italien. 5 
— Tendenz: feſt. ä 

Paris, 8. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,10, 3% Rente 102,10, ungar. 4% Goldr. 101.18, 
Franzoſen 820, Lombarden 235,00, Türken 25. 77½,. 
2 103,60. Tendenz: feſt. — Rohzucker loco 
24.00. Weißer Zucker per Januar 25,37½, per Februar 
25,50, per März- Zuni 26, 12½, per Mai-Augufi 26,50. 
— Tendenz: matt. 

London, 8. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
104,00, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
102¼, Türken 25 ½, 4 % ungariſche Goldrente 100 ½ 
gegupter 102, Platzbiscont /. — Silber, 277/16. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 11½ Rüben- 
rohzucker 8. — Tendenz: ftetig. 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 7. Januar. Tendenz: Feſt. Heutiger Wert 
8, ‚30 M bez. Baſis 880 Rendement incl. Sa 
tranſito franco e 

Magdeburg, 8. Januar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Zet. Januar 8,60 M, Februar 8,65 M. März 
8,75 M, April-Mai 8,85 M, Juni-Juli 9.02 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: Jeſt. Januar 8.12½ AM, 
Febr. 8,121/, M, März 8,80 M, April-Mai 8,92½ N. 
Juni-Juli 9,07½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Januar. Wind: O. 
angekommen: Helene (SD.), Lehmkuhl, Kiel, Güter. 
Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und propinziellen, Handels. Marine- 


Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatentbeil: 
A. Klein, beide in Danıra. 


Einfaſſung der Bähe in Langſuhr für 1800 Mk., 
wozu 500 Mk. Privatbeitrag geleiſtet werden, 
eine kleine Grundſtücksregulirung in Schidlitz 
und die Ueberweiſung ortsarmer Kranker in 
St. Albrecht an das neue Eqzareth in Prauſt 
gegen 90 Pf. pro Tag Verpflegungsſatz ge- 
nehmigt, dem Departements-Thierarzt Preuße 
für veterinärpolizelliche Zunctionen auf dem 
Schlacht- und Biehhofe eine Entſchädigung von 
500 Mk. bewilligt. 

In nichtöffentlcher Sitzung wurde eine An- 
ſtellungsſache erledigt, der Wittwe des verftor- 
benen Schul-Caſtellans flex (Gymnaſium) eine 
jährliche Unterſtützung von 300 Mk., dem Spritzen 
mann Boritzhi, welcher 25 Jahre dem Feuer- 
wehrcorps angehört, eine Ehrengabe von 25 Mn. 


bewilligt. 


Nach dieſer erſten Sitzung im neuen Jahre 
ver ſammelten ſic Abends die Stadtverordneten 
in Gemeinſchaft mit Mitgliedern des Magiftrais 
zu einer geſelligen Feier im Rathsheller. 

— . — — 


rath verliehen worden. 

* Perſonalien bei der Juſtiz.] Verſeht find: der 
Gerichtsſchreiber Secretär Balau in Soldau an das 
Amtsgericht zu Ortelsburg, der Gerichtsſchreiber und 
Rendant Dulitz in Nicolaiken als Gerichtsſchreiber an 
das Amtsgericht in Eck, der Gerichtsſchreiber Gecretär 
Romanat in Ortelsburg an das Amtsgericht in Soldau. 

* [Reue Poſtanſtalt.] In der Ortſchaft Briens- 
dorf bei Güldenboden ift eine Poſthilfsſtelle in Wirk- 
ſamkeit getreten, deren Verwaltung dem Kerrn Lehrer 
Harnack dortſelbſt übertragen worden iſt. 

7 IGrundſtücksverkäufe.] Schwarzes Meer Nr. 7 
von den Mittelſchullehrer, Buro mann'ſchen Eheleuten 
an die Papierhändler Steinhoſſ'ſchen Eheleute für 
35000 Mh.; Soljmarkt Nr. 5 von den Glaſermeiſter 
Sablewski'ſchen Eheleuten an die Kaufmann Mafurke- 
ſchen Eheleute für 57 000 Nu.; Langgaſſe Nr. 81 von 
der Wiitwe Rovenhagen an die Kaufleute % und 
A. Wetzel für 75000 Mk.; Scheibenrittergaſſe Nr. 10 
von dem Schloſſermeiſter Müller an die Zimmerer 
Gottſchau'ſchen Eheleute für 10 900 Mk.; Ankerſchmiede - 
gaſſe Nr. 9 von den Daniel Alter'ſchen Erben an die 
150 5 Stellmacher und Max Chashel für 

* [Gchmurgeriht.] Die geſtrige, erſt Nachmittags 
beendigte Verhandlung veſchäftigte ſich mit einer An- 
klage gegen die Wittwe Wilhelmine Mollin, geb. Stolz 
mann, aus Weſtlich-Reufähr, welche ſich wegen Dieb- 
ſtahls, Urkundenfälſchung und Betruges zu verantworten 
hatte. Am 17. Januar 5. J. erſchien früh Morgens 
bei dem Amtsvorſteher Meidam in Heubude eine ver- 
mummte weibliche Perſon, welche d Henriette Hintz 
geb. Dumenjee, nannte, um den angeblichen Tod ihrer 
Schweſter, einer gewiſſen Papke aus Neufähr, anzu- 
melden und beſcheinigen zu laſſen. Dieſe Schweſter 
hatte ein Quittungsbuch der hieſigen Gteuermanns- 
Sterbekaſſe beſeſſen, welches fie kurz vor genanntem 
Tage der Angeklagten gelegenilich eines Beſuches bei 
ihr gezeigt hatte. Das Buch war dann ſpäter vermiſſt 
worden und der Verdacht, daſſelbe entwendet zu haben, 
lenkte ſich auf die Mollin, weiche den Tod der Papke 
angemeldet haben ſollte, ſowie ſich auf die daraufhin 
vom Amtsvorſteher erhaltene Beſcheinigung den Betrag 
von 180 Mark Sterbegeld aus der Sterbekaſſe hatte 
auszahlen laſſen. Der Amisvorfteher hatte damals 
die betreffende Perſon, weil es noch zu früh am Morgen 
war, nicht gleich vorgelaſſen und dieſe ſich mit der Magd 
und dem Knechte des Meidam unterhalten. Bald ſtieg in 
dem Amtsvorſteher der Verdacht auf, daß er binter- 
gangen ſei und iwar von der Angeklagten. Er lie 
dieſe zu ſich kommen, konnte aber die Identität ni 
genau feſtſtellen. Belaſtend für die Angeklagte i 
heute ei entlich nur die Kehnlichheit ihrer andjchrift 


N erhaltenen Mark bei dem Vorſteher der Sterbe⸗ 
kaſſe unterſchrieben hat. Die Angeklagte behauptet, 
jene Perfon nicht geweſen zu fein, fie will an jenem 
Tage früh Morgens bei einer Fiſchhändlerin gearbeitet 
haben. Die Mollin be auptet ferner, 
Perſon, welche jenen Todesfall bei dem Amtsvorſteher 
gemeldet und das Geld erhoben habe, ſei die 
Baphe ſelbſt geweſen. Zum Schluß der e 
nahme gab der als Sachverſtändiger für Kandſchrif 5 
vernommene Herr Gräske ſein Guatchten dee . 
daß die von der Mollin gemachten Probeſchrif 5 
genau dieſelbe and verriethen, welche damals Ti 
Unterſchrift der Quittung gemacht habe. Die Schu 2 
fragen wurden ſämmtlich von den Geſchworenen 11 
neint, worauf der Gerichtshof die Angeklagte Mollin 


* [Danziger Nhederei.] Die Danziger Rhederei 
befteht zu Anfang des Jahres 1895 nach der fo- 
eben von der hieſigen Firma G. L. Hein heraus- 
gegebenen Statiſuk aus 25 Gegel- und 28 Dampfer- 
ſchiſſen, enthaltend 26 512 Reg.-Tons_ (gegen 28 
Segel- und 29 Dampfſchiffe von 28 365 Reg. 
Tons zu Anfang des Jahres 1894), ferner aus 
12 Küſtenfahrzeugen und 57 Fluß-, Bugfir- und 
Kettenſchleppdampfern. Derloren gingen im Laufe 
des Jahres 1 Segel- und 1 Dampfſchiff, abge- 
wrackt wurde 1 Segel- und verkauft ebenfalls 
1 Gegelſchiff: ein Zugang durch Kauf oder Neu- 
bau fand nicht ſtatt. Von den 14 Seeſchiffahrts- 
Rhedereien beſitzt diejenige von F. G. Reinhold 
10, Ty. Rodenacker 14 Dampfer, Schönberg und 
Domanski 7 Barken und 1 Brigg, Ernſt Wendt 
5 Barken und 1 Brigg, Behnke u. Sieg und 
Ferd. Prowe je 2 Dampfer, Paul Keller 3 Segel- 
ſchiffe. Don den Fluß- und Bugſirdampfern ge- 
hören 18 der Gejelljhaft „Meichſel 16 den 
Herren Gebr. Habermann, 5 Herrn Adolf Groß, 
je 3 den Herren Joh. Ick, 3. H. Lieder, Otto 
Liedtke und zur Concursmaſſe der Herren Gebr. 
Harder. Die beiden Kettenſchleppdampfer ge- 
hören den Herren Gebr. Habermann. 

1 Martenburg-Miawhaer Beyn- Im Monat 
Dezember haben, nach proviſoriſcher Zeftftellung, 
die Einnahmen betragen: im perſonenverkehr 18000 
Mark, im Güterverkehr 141 000 Mk., an Extra- 
ordinarien 40 000 Mk., zuſammen 199 000 Mk., 
10800 Mk. (deim Güterverkehr 12 000 Mk.) 
weniger als im Dezember v. 3. Die Geſammt- 
Einnahme des Jahres 1894 ftellt fic, ſoweit bis 
jetzt ermittelt, auf 2081 600 Mk., gegen 1 878 400 
Mu. im Jahre 1893, alſo 203200 Mh. höher 
wie im Vorjahre. 

„Ischiffahrts-Verkehr.] Im Jahre 1894 ſind 
in den hieſigen Hafen ſeewärts eingelaufen 
1902 Schiſſe (gegen 1732 im Jahre 1893, 1504 
im Jahre 1892, 1833 im Jahre 1891 und 1877 
im Jahre 1890); ſeewärts ausgegangen ſind 
1875 Seeſchiffe (gegen 1776 im Jahre, 1893, 1497 
im Jahre 1892, 1830 im Jahre 1 91 und 1877 
im Jahre 1890). Mit Ballaft kamen ein 437 
(Borjahr 457). für Nothhafen 26 (im Vorjahre 35) 
Schiffe. Beladen waren von den einkommenden 
Schiffen mit verſchiedenen Gütern 538, Sau 14, 
Heringen 94, Petroleum 16, Baumaterialien 82, 
Theer und Pech 13, Eiſen und Jabrikaten 18. 
Sranit- und Müblenfteinen 122, chemiſchen Kone 
ftoffen und Schweſel 13, Steinkohlen 26 Schiffe 
334, Kalnkſteinen, Gips und Kreide 1 8 
Don den ausge enden Schiffen hat en 1 


et 
eim Borſaßre 33) Getreide und Beiladung, 


458 (im Borjahre 449) Holz, 
Beiladung, 91 (86) Zucker, 


chwelle lagen beide Mädchen, nur no wa 
töhnend, mit aufgelöſten Haaren und Glan 
Händen. Die fofort vorgenommenen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten zwar Erfolg, jedoch fand der Arzt 

beide Mädchen in höchſter Lebensgefahr. (K. H. 3.) 
ck. Aus dem Kreiſe Oſterode, 7. Januar. In der 
Frühe des geſtrigen Tages wollten zwei Männer aus 
Lehwalde über den zugefrorenen Kl. Damerau- See nach 
Gilgenburg gehen. Da erblickten ſie im Schilf in der 
Nähe der Brücke, die zwiſchen dem Okrongle-See und 
dem vorhin genannten See liegt, in ſeichtem Waſſer 
eine r Geſtalt. Es war dies der Stein⸗ 
chläger J. aus L., der am Abend betrunken aus der 
Stadt nach Haufe zurückkehren wollte und wohl den 
Weg verfehlt halte, Um ſich einigermaßen gegen den 
Wind und das Schneegeſtöber zu ſchützen, war er 
inſtinctmäßig nach dem Schilfe gekrochen und hatte 
nun die ganze Nacht halberſtarrt im Waſſer ftehend 
zugebracht. Kußer den erfrorenen Ohren und Händen 
ſoll er bis jetzt weiter keinen Schaden genommen 
pe Sein Cumpane, der Steinſchläger Anton 
rampinski aus Mocker bei Thorn, dagegen, der mit 
ihm nach Lehwalde zurückkehren wollte, blieb be- 
nnungslos an dem ausgetretenen Stege liegen. Die 
ungsmannſchaften fanden unter der Schneedecke 
nur noch feine Leiche. Beide waren beim Steinſchlagen 
an der neu Ju er bauenden Chauſſee Gilgenburg-Gr. Leh- 
walde beſchäftigt.— Zum Gtadtverordneten-Borfteher 
in Oſterode ift Herr Gerichtsſecretär Menke gewählt 

worden, zum Stellvertreter Kerr Kaufmann Lange. 


Goldap, 6. Januar. I Jagdunglück.] Der Vite- 
jeldwebel der 10. Compagnie des hieſigen 59. Infanterie 
Regiments, Herr K., hatte ſich geſtern Nachmittag mit 
einem Gefreiten derſelben Compagnie nach der etwa 
½ Meile von hier entfernten Ortſchaft Kosmeden zur 
Jagd begeben. Auf dem Keimwege — unweit der 
Kuß'ſchen Ziegelei bei Schönwieſe — entlud ſich beim 
Ueberſpringen eines Grabens auf bis jetzt unaufgeklärte 
Weiſe das Gewehr des Vicefeldwebels und der ganze 
Schuß ging ſeinem nur wenige Schritte vor ihm befind- 
ey Kameraden durch den Rücken in die Bruft, |c 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der ae Aaule 


freiſprach. 


Aus der Provinz. 


u, 8. Jan. Geſtern wurden bei einer 
Bee dem Gpengauer Gebiet von 18 Schützen 
59 Kaſen erlegt, in Nambeltſch und Mahlin wurde 
ebenfalls geitern 47 Hafen und am Sonnabend be 
einer Zreivjagd in Gr. Lichtenau von 25 Schützen 
73 Haſen zur Strecke gebracht. 

Ziegenhof, 7. Januar. Der Kofbeliter Ares 
Claaßen in Piehenborf hat feine Befiyung, beſtehen 
aus 28 culm. Morgen Land nebft ieh und Inventar, 
für den Preis von 20 000 Mark an den Kofbeſiter 
Holland aus Bärenkamp verkauft. Frau Wittwe 
Schröder in Orloff hat ihre Beſitzung nebſt Inventar 
und Vieh für 43500 Mark an Aron Claaßen in 


ietzkendorf verkauft. 
1 8. Januar. Die Stadtverorb. 
| neten-Berfammtung nahm in ihrer geſtrigen Sitzung 


Schütze eilte in feiner Verzweiflung ſchnell nach Hauſe 
und brach, als er das Zimmer feiner Familie betrat, 
bewußtlos zuſammen. 

Inſterburg, 8. Januar. Unter dem Verdacht des 
Kindesmordes wurde am Sonnabend Nachmittag eine 
hierſelbſt in der Bahnhofſtraße bedienſtete Schänkerin 
verhaftet. Dieſelbe hatte eine Kindesleiche anſcheinend 
ſchon mehrere Monate hindurch in ihrem Wäſchekorb 
unter Kleidungsſtücken errang, verborgen bis die Be- 
wohner der Stube, durch den penetranten Geruch auf- 
merkſam geworden, am Sonnabend in Abweſenheit 
der Schänkerin den Korb revidirten und auf dieſe 
Weiſe die faſt verweſte und mit Mürmern durchſetzte 
Leiche in Tüchern gewickelt fanden. (J. 3.) 


Memel, 7. Januar. Don einem Unglück iſt die 
Familie des Schneidemüllers Palm in Schmelz am 
Sonntage heimgeſucht worden. Trotz der jmmaden, 
kaum daumendicken Eisdecke auf dem Aurifchen Kaffe 


on iR Zei 


dune. Milnelm-T 


Unwiderruflich noch Atägiges Gaſtſpiel 


der Herren Impreſario L. Reimers und Kunſtſchütze Capt. Martin mit dem 


e kugelſicheren Dowe⸗ Panzer. 


7 önigl. Hoheiten Prinz-Regent Luitpold von Bayern; Prinz Leopold, „ Armee- i 
Circus Bavaria“ von Ihren Königl. Koh Brin Georg und hohen es prinz Leopold, Inſpecteur der 4. Armee-Infpection; Prinz Ruprecht. 


— Seonsationellste Novität - 


Shiehproben nit den gifitärgenehr Model 86. Auf Punsch auch mit vom p. t. Publikum mitgebrachten ſcharfen Militür⸗Taktonen. 


Ausserdem 11 hervorragende Kunstkräfte. 
J. Rang-Coge 9—16 1,50 Mk., Große Coge 1 Mh., II. Rang-Loge 75 Pf., Gallerie 60 Pf., Parquet 1,50 Mk., 


Sperrſitz 1 Mk., Parterre 75 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 7½ Uhr. 


Seprüft in München im „, 


I. Rang- Loge 1—7 2,.— Mk., 


e: Profc.-Loge 3 MR. 
haben heine Gültigkeit. Ba 


nements ſowie Paſſepartouts 


Erhöhte Preiſ 


er fibon 
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2 | einfache wie elegante liefert preiswerth in 2 5 
ische Braut. Ausſtattungen, S ae d Fr, Carl Schmidt, . hr g. 


D 


lieben Entſchlafenen die 
letzte Ehre erwieſen haben, 
insbeſondere dem Herrn 
Superintendenten Bote für 
feine troſtreichen Worte — 
ene — e 50 
ängern für ihrenerheben⸗ er 
den Belang: den früheren Bekanntmachung. 
und jetzigen Herren ap: In unſer Genoſſenſchafts- 
C 


l i if b 3 968. : 5 ER 
Colleginnen und, Gallen Fee 5 ng kauf- u. miethsweiſe. —— 


agen wir hiermit un 


e zamlie Biemann. 5 5 Sammelladungsverfebt | 


pen 


! 


3 - 
une henmhelareh verbunden mit] geſellſchaft J. Schleimer einge- hat und ſeitdem verſchollen iſt, 


n a zu Sraubens heute eingeiragen 
Düſſeldorf. Bogenfh Wend 
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Di 


Glombowski - Bonin'ſchenſmiſ 
ſchen Eheleute hierſelbſt, Cang- 
arten Nr. 3 
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Berjammlung 


Cheater. 


Mittwoch, den 9. Januar 1895, 
Nachmittags 3½ Uhr: 
Brolog von Albert Träger, geſprochen von Adele Werra. 
Hierauf: 


Hänſel und Gretel, 


Märchenſpiel in 3 Bildern von Adelheid Wette. 


E Mittwoch, den 9. Januar 1895, Abends 8 Uhr, 

im großen Gaale des Bildungsvereins-Haufes, Hintergaffe 16, 
Tagesordnung: 
1. Bewilligung der Koſten für die nunmehrige definitive Er- 
Hatung und Unterhaltung des öffentlichen Bureaus des 
eins. 

2. Vortrag des Beneral-Gecretairs des Central-Verbandes der 
aus- und ſtädtiſchen Grundbeſther⸗Dereine Deutſchlands 


Dieſe W 
ieſe 0 che, errn Dr. Frannenftcin aus Berlin 883.5 „Das neue MNuſik von Engelbert Humperdinck. 


ommunalabgaben-Geſetz vom 14. Juli 1893“. io: Di 5 
Sonnabend 5 den 12. Januar, Regie: Director Heinrich Noſé und Joſef Miller. 


3. Diverfes, 9 
2 Der Zutritt ift jedem Haus beſitzer der Gtadt gewährt. a . — 2 5 en a 
« Bild: „Daheim“. 2. Bild: „Im Walde“. 
Ziehung der — er Dorftan Borftand, — H— 3. Bild: „Das Knusperhäuschen. 
> Deter, Beienbinder, . . . . > 2 2... Franz Seebach. 


Hänfel \, 92 | Aatharina Gäbler 
N Gretel deren Kinder. De Ban. * 
für den Privatgebrauch. Die Anusperhere ER 
Praktisch, Vebersichtlich, Leicht führbar, . 10jähr. Dauer Sandmännchen Rofa Zaſcha. 


Thaumännchen 0,0 SU arie a 
14 Engel des Abendſegens. Kinder. Giernn 


5 Abends 7½ Uhr: 
3. Serie weiß. 80. Abonnements-Vorſtellung. P. P. u 


Madame Sans Gene. 


Luftipiel in 4 Acten von Bietorien Garbou, 
Regie: Alfred Reucer. 
Berfjonenbes 1. Actes: 
(10. Auguſt 1792). 
Catherine Hübſcher, Mäſcherin Adele Werra. 
Sergeant Cefebvre 
Grat mender 


Zoude . See ne 


Regensburger Geld⸗Lotterie. 


1. Hauptgewinn 75000 Mk., 


ferner: 


1 a 50000, 1 a 25000, 1 a 10000, 2 a 5000, 
30 a 1000, 50 a 500, 400 a 100, 600 a 50, 
4000 a 20, 10000 a 10. 


Original-Loose a 3 Mk. 
(Porto und Gewinnliſte 30 Pfg.) verſendet auch unter Nachnahme 


Die expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 


sind die nach dem preuss. Einkommensteuergesetz eingerich- 
teten, in Erfurt 184 mie der 2 grossen Bllbernen Staats- 
odallle "Wu ausgezeichneten 


N 
Conto-Bucher f. klein. u. gröss. Gapitalisten. 
D. R. G. M. Schutz 20812 u. 25156. Grösse 265482 cm. 
Vermögensübersicht M. 5.—. Cassebuch M. 3.50. 


Abscohlussbuoh M. 4.—. 


Diese Bücher können ohne alle Vorkenntniss geführt werden 
und geben klaren Ueberblick über Vermögenslage, Einkommen, 
Verpflichtungen eto. 


Unentbehrliche Hülfe zur Steuer-Declaration. 


Zu beziehen gegen Nachnahme von dem 
Herzgl.Ho 


„Ludwig Lindikoff, 
+ » Emil Berthold. 
Tou * Jona Schiehe, 
Ca Roufftte } Dlätterinnen 8 Nola Hagedorn, 
ulie i 


Dinaiare, Zambour , » 2 vr... Zrarie Hofmann, 


* 


fbankgesch. Stephan Lenheim Nachf., Gotha. # 


Gein Lager von Baboutrin Auguft 
Rouffot | Mationatgarbiften 3 Sans le 
illy Nerz. 


unſcheſſenz, Num, Cognac Ein Apolbeber ar R . . Albert Caspar. 


N} i . ar Hugo Gerwink. 
Arrac, Liqueur e 8 7 Dion 9 5 
— e 1 
hält beſtens empfohlen ahbe 2 Oscar . 
: Nahe Fra Hermann Duske, 
Dolk, Bürger, Nachbarinnen, Nationalgardiſten. 
Perſonen der folgenden Acte: 
(September 1811.) wär 


Napoleon IJ. 2 22 0. . Elimar Striebeck 
therine, Herzogin von Danzig, , , , , ö 
Feser: Marlhall, ihr Galler N 


Ein Friſ eur 


Grosse Trierer Lotterie. 


110000 Loose. 12 265 Gewi 2. 
Ziehung I. Klasse 14.—15. Februar . au 
II. Klasse 8.—10. April er. 


Hauptgewinne ev. 500 000 
Prämie 300 000, 1 200 000, 


A. von Niessen, 
Tobiasgaſſe 10 (Bunter Bock). (23 


Dir haben jet wieder nachſtegende wenig gebrauchte iz su 
, 3 ouche, Heriog von Otranto + Franz Schieke. 
Maria Carolina, Königin 
Gleiſe und Lowries ea &lle e f d 
billis känſlich und miethsweiſe abiu geben. Stehe ef . er 
Ca. 12 000 m Gleis, 4 Sia lich wellen montirt, 500 und Savary, Boltzeiminifter. . . ., - Max Hirfchner. 


Johanna Proft. 
„ Ernit Arndt. 
Anna Kutſcherra. 
Henriette Richter, 
Auguſte Maſella. 
arie Hofmann. 
£uije Maſella. 
Hulda Menzel. 
Norbert Zulkes. 


00 mm Spur. 
6000 m 60 mm hohe Stahlſchienen, 
3000 m 70 mm hohe Stahlſchienen, 
80 gtahlmulbenhipner ½ ebm Inhalt u. 500 mm 
ur, 
125 Stahlmuldenkipper 34 cbm Inhalt u, 600 um 


ur, 
90 Holt. und Gtahllowries von 1 ebm Inhalt, 


— 


1 


Porto und Liste 
. Klassen 


Napoleons 


* 


% e eee 


gültig. F j 
a e Orenstein & Koppel. Dan ig, Milauritten, Adiutant t: ... Tes Dittmar. 
Versand der Loose vom 12. ab er nente . omner e. ( Sans dcr 


Willy Nerz. 
Hugo Germink. 

Mar a 

mil Werner. 
Alfred Reucer, 
Bruno Galleiske. 


Richard Grüni 
Chevalier Corſo Carl Richter. — 


Kammerherern, goldamen, Diener, Dffiziere, Mameluken. 


Caſino-Geſellſchaft 


Melzergaſſe. 
Freitag, den 11. d. Mts.: 


Schlitten-Partie. 


Derſammlungsort: Schützenhaus 2,30 Nchm. 
mit guter Kundſchaft, wird zu 


Der Vorſtand. 
pachten geſucht, oder auch Stelle. e e Ne == * — 
als Merkführer von e. . Ich luche für das Comtoir meines Ber 1. April er. 


— Bankgeschäft 
Mi. Fraenkel J., Berlin SW., Friedrichstr. 30. Bun. Ober neunte er 
on . 


——— 9 —4E 2 
„ 
2 000». 


„ r; „ 


Allen Denen, die unſerer 


Feldbahnen und Lowries, 
= Stahlinienen u. ransportable Hie 


aller Art, . 
neu und gebraucht, . 


Eine Sattlerei 


nach 2 
Königsberg, Tilſit, 


; je.] Eifenwaaren-Engros-Beihäits 
Inſterburg, 05 N .Er. d. ig. 25 enen ** Aae Sanegaile 75, 2 Tr., 
* —2Ä1t . — 5 
: Danzig, den 4. Januar 1895, Gumbinnen. Marß gc, werden bis Lehrling 7 Simmern > — 1 
überaus reichen Blu men-] Danzig, d. 5. Januar 1895. Königliches Amtsgericht X. [Anmeldungen erbittet (682 Arrit d. J. für Zoppot ge- mit guter G ulbilbung. (606|Räh. Gr. Mollweberg. 16, im E. 
— —— . rager, 


ſucht, Adreff ter Nr. 597 in 
Berenz. der Grpedition . Ste. “erbeten. Bra: b aſſe 8. 9 errſchaft 
—— —i — • — K 0 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung Emi 
In,unier dee en e Evangeliſche Stellen. 


r 
iſt heute bei der unter Nr. 569 17 
eingetragenen offenen Handels- o Geſan bücher 


den jagen wir unſeren tief. 


Wohnung, 
8. Zimmer u. ſämmtliches 
Nebengelaß, event. Stall u. 
Garteneintritt ſogleich od. 


Aufruf. 


Familie Nofez. 


Dankſagung. 


litt lange Zeit an Magen- 


Ein j. Mann, gel. Materialiſi, 
duch. legt eder f. April&tellung 
N N ucht v. ſogl. oder 1. Apri un 
Für eine Fabrik auf dem Landeſals Comſeir, Cagerift oder in 1. April zu vermiethen, 
wird ein verheiratheter einem größ. Cigarrengeſchäft. (Wo? Expedition.) 


Expedient Of. unt. 51 and. Exp.d.3tg. erb: 
Rn. gegengaffe 35 iſt eine Wohnung, 


und Lagervermalter, : Zimmer, per 1. April 
der mit kleinerer Tomioirarbeit, Eine junge dame, vermiethen. Na eres Conditoret 
Kaſſenführung, Lohnabrechnung mehrere Jahre als Buch- abr. 11 bis I Uhr. (678 


balterin thätig, wünscht fih BE] Faden mit Wohnung Hausthor fh 


i iren auszubilden. zu vermiethen. 
er 619 an bie e 
pebition d. 3tg. erbeten. Zoppot, 
„Eine erſte, altbekannte ecke Nord- und Promenadenſtr., 
Cigarren „und Tabak- Fabrik ind mehrere herrichaftliche Woß⸗ 
Rechtsanwalt. privatkundschaft ſucht einen Agenten, Wohnungen. eee 
33. Graudenz, den 2. Januar 1895. der die beſſeren Golonialwaaren- Zahnarzt ſucht paſſende 


und konntenliragen mworben, daß der Kaufe wird aufgefordert, fih bei dem für Oft- u. Weſtpreußen 
r cn In Donıie unterzeichneten, ihm gerichtlich far an bis feiniten Genre, 
als Beiellihafter in diejelbe ein-Tpeftellten Abweienheitsvormunde 

getreten iſt. zu melden. Adol h 0 n, 


Danzig, den 5. Januar 1895. Zugleich werden diejenigen anggaſſe 1. 
—— . Sea eat 1,5 a 
BER nn un ne | v. N x Ku . i 
Behanntmaczung. Tertiht, dem . . 
8 ie A ſprechende Mittheilung zu machen. Speelalitüt: e denen 
der Firma Sigmund Michalski] Danzig, im Januar 1895. Cheviots_ U. Kammgarne 
Suckau versendet direct an die 


Stoffe wird 
Garantie ge: 


leistet. 


Hauptiollamts - alen 


Anton Schal. icht. Auction 5 er Hier und Gigarren-Händler, in Dit- Wohnung (3 Zim.) Z pet. ein feiner La — 
Arienlge ae 5 en: ; ragen borie. [und Melipreuhen regelmäftig be-Jin befter Lage, "Ausführliche elle Cage Jene den 
effentliche Zuſtellung. Bekanntmachung. Oeffentliche wat und der fi über ſeine Offerten befördert unter Nr. 669 Offerten unter 51 in der Erpep. 
e Stadtgemeinde und Orts-] Für das Verwaltungsjahr vom Zu 5 ſt i e ri Man 8 die Expedition dieſer Zeitung. Idieſer Zeitung erbeten. 
1. April 1895 bis lehten Mar- Ibbangsberffeigerung. tungen sub G. B. 87 an 
1836 ſoll der Bedarf an, Be-] Am Donnerſtag, d. 10. Januar ſtein u. Vogler, A.- Lauger nt 
hleidungsmaterialien, Wäſche- 1895, Vorm. 10 Uhr, werde ich Anerkannt Königsberg. (625; d ite Et 8 Zi iniak,; 
itücken, Lagergegenſtänden, Ta- im Geſchäftslokale Dlivaerthor 7] mungete und beste Dine aniprumsioie bescheidene 4 . rer ole Im feit 
bak, Cigarren, Beleuchtungs-Ihierjelbit Bezugsquelle ef padeltube sc. um 1. April 1 2 
und NReinigungsmaterial nach Stüch eiſerne _Garten-| direct vom Fabrikplatz. . en in — ande eng 1000 n : 
DMafgade der aufgeltellten Be. fühle und 30 Glück eilerne a 20 kochen daten, wird von einem ven 1800 MA. — Nene Liederta el 
dingungen und der darin an.] Gartenkiſche (673 (Große Betten 12 Mu rn eineiniuon ARZT Ube bei_ 
ıfnähernd bezeichneten Quantitätenſöffentlich meiftbietend gegen (Große Be en 1“ 5 aide 9977 ee ‚ones R. Krüger: 
im Wege der Submiſſion ver- baare Zahlung verfteigern, (Oberbete, unterbett, en mit Huklier ee A 755 as In meinem Haufe Tanz“ Sonnabend, 
geben werden. Danzig. den 8. Januar 1895. | e ee Berlin ®, ie Jes e in der Expedition dieler Des aſſe 4 parterre belegene den 12. Januar 1895 
2 * 5 3 * iſte foltenfre DA 1 5 
dalbert und Marie, geb. Hellwig, . Ladenl Ral Abends 8 uhr. 

ien“ ſind bis zu d Gerichtsvollzieher, 1 Saen en ee — 

nd. 1. 1 Heilige Geiſtaaſſe Nr. 23. W. G. Ehrlich, Eine durchaus küchlige 


2 


’ U * * 
4, den Juhrhalter Max Glom- Vormittags 11 Uhr, Bremerhaven, erſte Putzarbeiterin tes CCC 
gomehi ‚gierfelbit, Hintermſin piefigen Bureau anberaumten . findet per ſofort dauernde betrieben wird, if vom | Mittwoch, den 16. Januar 1895, 
wegen 62 Diark, mit dem An-[zermine frankirt einureihen) Nervenleidenden „See- Ehronometern Stellung. (650 I. April, 1895 Apollo-Saal, 
0 Die gieferungsbedingungen liegen ee-Ehron f Helene Norden, Ingwraflaw. iu verm : Abends 7½ Uhr: 
im Bureau zur Einſicht aus und] giebt ein Geheilt. aus Dankbark.] Schiffs- u. Maſchinenuhren Off. mit Zeugniſſen und Danis, d. 2. Januar 1895. : 
können auch gegen Critattungfhoitenfreie Ausk. über ein ſicher jeglicher Art. SITE Benaltsaniprücen erbeten. A { Concert 
ne von 50 Pfg. bezogen le En W. i . Amor 5 Jettk F. kenstein 
werden. R eiıpsig-Lonnemwid, } 1 tell erhöltded TETTIZ, DET EEE 8 
In den Dfferten muh bie © alten orb e bol Sent Bureau- Zimmer, r 
Preisangabe für die angebotenen Ein zweipferdiger Ausm, Courier, Berlin-Meitend I. möglichſt varterre, heinenfalls und 


Frau Professor 


Scherres-Friedenthal. 


a 
Begenltände pro 1 Mir. beim. 


Stück, 1 Kar. ſowie der aus- aber höher als | Treppe 


Centrum der Stadt gelegen. ver 


de-Bomtoir von 


Olto'ſcher Gasmotor fre Bein 


Vermerk enthalten 


Kt 5 — 75 11 April zu miethen geſucht 
F nn Beer sun] Concerts: nechsten. 
Elbing, Zimmermann, Steindamm. empfiehlt Hotel- u. Tandwirth inn., 565 an die Exped. d. Zeitung erb. Billets à 3, 2u. 1,50 M in der 
nach Alenftein, halte Namfelis, Sadenmäbch. für | er — — Musikallenhandinen uch und 
gnenein, __ Ge eingefünries Bee an e Gonditorei, ue: Ein auf Mühl. Zimmer E ne 
Schwetz, den 4. Januar 1894. 8 e an der aden e rode, Gesel. 5 
mittel Kundſchaft, ſchöner Laden, chen mit guter Garderobe, Bejell-lift an einen Herrn mit auch 


erpedirt und bittet um Güter- 
(405 ä eg 


gel. Schult, Provinzial-Irren-Anftalt. ſanmeldungen fofort zu verkaufen. Oſſertenſſchafterin, auch bei einer Dame ohne Penſion billig iu ver- 
Gericht iber des Königlichen Der Director. j unter 661 in der Expedition d zum Borlefen, Hoteldiener, Kut-Imiethen von gleich auch fpäter Druck und Derlag 
. — 05 Dr. Grunau. (622 Ad. von Riesen. Beitung erbeten icher, Hausdiener b. gr. Auswahl. l Dienergafle 10, parterre, von A. M. Hajemann in Dane 


